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<F« mspr«che» Nr . 8.)
erscheint täglich mit Aufnahme des Tages nach Sonn« und Feiertagen.
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Wird doch verhexest?
Die vielgerühmte Klarheit der französischen Sprache

Weint unter den Einwirkungen der Kriegswirren gelitten
zu haben. Oder gehört es zu den besonderen Feinheiten
der gegnerischen Friedensstifter , daß sie immer erst, wenn
sie uns eine feierliche Botschaft zu übermitteln haben,
etwas anderes sagen als sie meinen, um uns zunächst
einmal gehörig in die Irre zu führen und dann mit ihren
wahren Absichten gegen uns um so leichter durchzu¬
bringen?

Diesmal wäre ihnen diese überschlaue Diplomatie
jedenfalls nicht gelungen. Als General Nudant in Spaa
feine Osterbotschaft überreichte mit der Einladung an die
deutsche Regierung , bevollmächtigte Delegierte nach Ver¬
sailles zur Entgegennahme der von der Entente fest¬
gestellten Friedenspräliminarien zu entsenden, und als der
Sinn dieser Einladung noch durch die Worte unterstrichen
wurde , die deutsche Delegation solle strengstens auf ihre
Rolle beschränkt bleiben und nur Personen umfassen, die
für ihre besondere Mission bestimmt sind, da war unsere
Regierung sich keinen Augenblick darüber im Zweifel , was
sie zu tun habe: umgehend bezeichnte sie drei Nachgeordnete
Mitglieder des Auswärtigen Amtes als Delegierte für
Versailles zur Entgegennahme — nicht der Friedens¬
präliminarien , sondern des Entwurfs der Friedens¬
präliminarien , was immerhin einen kleinen Unterschied in
den Auffassungen diesseits und jenseits der Nheinlinie
mrdeutete, und legte im übrigen ein so beredtes Schweigen
gegenüber den Freundlichkeiten der französischen Note an
den Tag , daß die Empfindungen , von denen ihre Antwort
eingegeben war , nüt Händen zu greifen waren.

Die Lektion wirkte , wie wir es nur wünschen konnten,
Umgehend ließ Herr Clemenceau sich abermals vernehmen:
so wäre es natürlich nicht gemeint gewesen. Er müsse
darauf bestehen, daß wir wirkliche, richtige, erstklassige
Delegierte schicken, nicht bloß zur Entgegennahme von
Schriftstücken, sondern auch zu Verhandlungen über ihren
Inhalt bevollmächtigte Herren , gleichwertig den Männern
Ler gegnerischen Mackste.

Wir könnten mit der Gegenfrage erwidern , warum
Der Herr Generalbevollmächtigte der alliierten und affo-
gurrten Negierungen das nicht gleich gesagt habe ; indessen
jwir ziehen es vor , unnütze Zwiegespräche anderen Leuten
Au überlassen, und haben nunmehr mit der Namhaft¬
machung unserer sechsköpfigen Friedensdelegation geant-
rvortet . Wobei übrigens noch in letzter Minute Herr Dr,

!David , Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , durch
lden Reichsminister Landsberg ersetzt worden ist — wi«
ses scheint, ein Entgegenkommen an die Kritiker von links,
im deren Augen Herr Dr . David wegen seiner Haltung
«ruf dem internationalen Sozialistenkongreß in Stockholm
-kompromittiert und deshalb als Unterhändler für Versailles
Unmöglich ist. Offiziös wird gemeldet, daß Dr . David
«rkrankt sei. Aber gleichviel, unsere Bevollmächtigter
ssind zur Reise bereit , wenn auch eine kleine Verzögerung
Don wenigen Tagen sich kaum vermeiden lassen wird , eben
infolge der „Mißverständnisse ", zu denen die erste Not«
«us Paris Veranlassung geben mußte. Sie werden über¬
dies die Fahrt nur antrelen unter der ausdrücklichen Vor¬
aussetzung, daß es ihres Amtes sei, über den gesamter
Anhalt der Friedenspräliminarien mit den Bevollmächtigter
Unserer Feinde zu verhandeln , und die deutsche Regierung
Sibt sich ferner der selbstverständlichen Erwartung hin, das
ihren Delegierten in Versailles die erforderliche Bewegungs¬
freiheit eingeräumt werden wird , um jeden Augenblick mit
-der Reichsleitung in der Heimat in unbehinderten Ge¬
dankenaustausch über alle Einzelheiten der Friedensfragen
eintreten zu können. Darin liegt bereits ausgedrückt, daß
die deutsche Regierung sich unter gar keinen Umständen
«us eine bestimmte Frist festlegen lasten wird , innerhalb
deren sie den Entwurf der Friedenspräliminarien zn
vollziehen habe. So viele Monate die Feinde zu seiner
Fertigstellung gebraucht haben, so viele Wochen werden
wir zum mindesten für uns in Anspruch nehmen
dürfen ; denn daß unsere Friedensdelegierten ihn etwc
mit Haut und Haaren schlucken werden , so wie er gehl
und steht, das wird ihnen wohl selbst Herr Clemencean
nicht ohne weiteres zutrauen . Für sie besteht das
Wilsonsche Friedensprogramm nach wie vor zu Recht, ach
das wir uns verpflichtet haben. Von ihm werden wir
uns nicht abdrängen lassen, selbst in dem Falle nicht, wem
fern Urheber es den Raub - und Vernichtungsgelüster
unserer Nachbarn zur Rechten wie zur Linken preisgegeber
dswen sollte. Davon also, daß der neue Vertrag vor
Versailles schon am Jahrestage desjenigen von 1871 ge¬
zeichnet werden könnte, wird ernstlich nicht die Rede fest
können ; diese hübsche historische Genugtuung werden du
Franzosen sich schon aus dem Kopfe schlagen müssen.

Aber bei uns zu Hause sollte nun wenigstens Gottes-
friede eintreten für die ernsten Tage , denen wir entgegen¬
setzen. Denn was könnte irgendeine Revolution , und sei
es die zweite oder dritte , von der Zukunft erhoffen, wem
«s Len Femden Deutschlands gestattet wird , unsere Gegen¬
wart vollends zu zertrümmern?

*

Mit mehrtägiger Verspätung wird jetzt ein Bericht aus-
segrab !en über die erste Sitzung des Friedensausschusses
Ser Nationalversammlung in Weimar. Die Sitzung wurd,
nahezu vollständig von einer Rede Erzbergers ausgefüllt , de,
erneut Letalste, daß wir nur im Vertrauen auf einen Wllion.

Frieden die Waffen niedergelegt, daß an ibn nicht allein wir
sondern auch unsere Gegner gebunden seien. Das ist nichts
Neues , allein man muß bisweilen auch Bekanntes mit Nach,
druck wiederholen. Weiter zerstörte Erzberger die Legendi
vom wohlwollenden Clemenceau, wies den Zusammenschluß
der Kontinentalmächte gegen das Angelsachsentum als un¬
möglich und gefährlich zurück. Wir wollen Frieden und
Freundschaft mit allen Völkern: das ist Deutschlands Friedens-
grundsatz. Uno darum, sagte Erzberger, haben wir während
der Waffer.sstMiandsverhandlungen ängstlich vermieden, uns
der einen vorr anderen Ententemacht mehr zu nähern als
>en übrigen _

Lme neue Ara von Geheimverirägen
Der Dreibund gegen Deutschland.

Paris , 22. April.
Allgemeines Anfseben erregt der zwischen Amerika,

England und Frankreich vorgesehene Geheimvcrtrag, de«
bis zum Inkrafttreten des Völkerbundes gelten und
Frankreich vor jedem militärischen Angriff Deutschlands
schützen soll.

Ebenso große Erregung verursacht aber auch in der
französischen Presse die Tatsache, daß Italien an dem
militärischen Geheimoertrag zwischen Amerika, England
und Frankreich nicht beteiligt ist. Gleichzeitig hat Italien
sich vorläufig von den Arbeiten des Viererrates zurück¬
gezogen, nachdem die lebhafte Diskussion zwischen Wilson
und Orlando eine Lösung des Fiumer Problems nicht ge¬
bracht Hab _ _

Das belagerte München. .
Von jeder Zufuhr abgeschnitten!

Die bayerische Hauptstadt ist nunmehr durch ein sehr
starkes Aufgebot von Regierungstruppen vollkommen ein¬
geschloffen. Die Umzingelung ist eine so enge und der¬
artig streng durchgeführte , daß der Sturz der Räte¬
republik in allerkürzester Zeit unbedingt erfolgen muß.
Jede Zufuhr von Lebensmitteln ist völlig abgeichnitten.
Man erwartet , daß die Übergabe Münchens seitens der
Spartakisten bald erfolgen wird . Heftige Kämpfe dauern
in und um München ohne Unterbrechung an.

Der „Münchener Kriegsministcr " gefangen.
Nicht viel Freude an seinem Posten hat der Kriegs-

Minister Reichardt der Noten Armee der Münchener Räte¬
republik gehabt. Patrouillen der Negierungstruppen
gelang eS nämlich, ihn bei Petershausen abzufangen und
einzubringen . Auch wurde ein aus München kommender
Zug mit Rätetruppen südlich von Pfaffenhofen von den
Regierungstruppen angehalten und die Insassen , etwa
50 Mann , gefangen abgeführt . Bei dem sich hierbei ab-
Ipielenden kurzen Gefecht verloren die Spartakisten mehrere
Lote und eine Anzahl Verwundete.

Nach bisher allerdings noch unbestätigten Meldungen
soll die Führung der spartakistischen Roten Armee in den
Händen von sechs aktiven Offizieren liegen und zwar der
Obersten Staubwaster , Langlois , Freiherr v. Zoller , Maior
Paraquin , Hauptmann o. Zwehl und Rittmeister Fürst
Wrede. Staubwasser , Langlois und Zoller , welch letzterer
wegen eines Hoizstreites auf seine Bauern bat schießen
lassen, führten im Kriege zuletzt Brigaden . Maior Para-
yuin trat nach der Revolution der mehrheilssozialdemo¬
kratischenPartei bei und besuchte die Münchener Universität,
wo er dem revolutionären Studentenausschuß angehörte.
Hauptmann v. Zwehl galt bei seinen Kameraden als be¬
sonders hochmütig und adelsstolz . Fürst Wrede endlich
ist der bekannte Herrenreiter . Die Spartakisten haben die
Krupp -Werke bei Freimann nördlich Münchens festungs¬
artig ausgebaut.

Mörder «nd Banknotenfälscher.
Wie auf Umwegen aus München gemeldet wird , seien

die Spartakisten fest entschlossen, so lange von zwölf zu
zwölf Stunden eine Geisel zu erschießen, bis die Regierung
Hoffmann den verhafteten Führer der Arbeitslosen , Braig,
freigelassen habe. Auch wollen sie die Zahl der einge-
keikerten Mehrheitssozialisten auf ein halbes Tausend
bringen , um auf das sozialistische Ministerium Hoffmann
einen Druck ausüben zu können. Der Volksbeanftragte
der Finanzen , Männer , und sein Gehilfe , der bekannte
Bolschewist Axelrod, fälschen im großen Stil die bayerischen
Banknoten und geben für das beschlagnahmte Bankgeld
Gutscheine aus . Ebenso begleichen die Rotgardisten viel¬
fach ihre Wirtsbausrechnungen mit Gutscheinen.

Wie Augsburg gestürmt wurde.
Eine der wichtigsten Aufgaben zur Umzingelung

Münchens war für die Regierungstruppen die Wegnahme
des spartakistischen Augsburgs . Der Schlag wurde vor
bayrischen und württembergischen Truppen ausgeführt und
zwar drangen die Württemberger von Süden und die
Bayern von Norden in die alte Fuggerstadt ein. Es
gelang den Truppen , das Stadtinnere ohne besonderen
Widerstand und mit geringen Verlusten zu nehmen. Dem
zielsicheren Schießen der Artillerie ist es zn verdanken,
daß die Sachschäden in der Stadt gering sind. Die Stadt
selbst ist in der Hand der Truppen . Uber die Kämpfe
im Stadtinnern ist noch zu berichten, daß nur am Theater
und am Rathausplatz sich Spartakisten verschanzt hatten
und erst mit Granaten aus den wohlgebauten Barrikaden
vertrieben werden konnten.

politische Rundschau.
^ Deutsches Reich.

Vorfriede und Nationalversammlung . Wie vev»
lautet , finden im Augenblick zwischen dem Präsidenten der
deutschen Nationalversammlung und der Reichsregierung
Verhandlungen wegen einer sofortigen Einberufung der
deutschen Nationalversammlung statt. Man ist der An¬
sicht, daß die Nationalversammlung versammelt sein müsse,
wenn die Friedensbedingungen bei der Regierung ein-
treffen. Es genügt den Abgeordneten nicht, daß der
Friedensausschub der Nationalversammlung tagt . Man
müsse vielmehr mit der Möglichkeit rechnen, daß dem
Friedensausschuß Fragen von außerordentlicher Wichtigkeit
zur sofortigen Entscheidung vocgelegt werden , für die dis
e gentlichen Mitglieder ohne vorherige Fühlungnahme mit
ihren Fraktionen nicht allein die Verantwortung über¬
nehmen wollen.

4- Russische Tsndenzlügen über Radek . Ein russischer
Funkspruch stellt die ganz abwegige Behauptung auf, daß
nach in Moskau erhaltenen Nachrichten gegen Radek ein
Anschlag vorbereitet und daß beabsichtigt gewesen sei,
Radek auf polnisches Gebiet auszuweisen und unterwegs
einem libersall auszuietzen, um sich seiner zu entledigen.
Wenn es auch kaum jemand geben wird , der vorstehende
Behauptungen als etwas anderes als Tendenzlügen aus-
nehmen wird , so sei mit Rücksicht auf den nichtswürdigen
Charakter der Beschuldigung ausdrücklich festgestellt, daß
die Behauptungen von Anfang bis zu Ende unwahr sink».

-s- Zur Verlegung der Nationalversammlung nack
Berlin hat nun auch die Regierung Stellung genommen
und ist sich schlüssig geworden , das Neichsparlament bald¬
möglichst von Weimar nach Berlin zu verlegen . Die Auf¬
räumungsarbeiten im Reichstagsgebäude sollen mit tun¬
lichster Beschleunigung ausgenommen werden , so daß die
Übersiedlung der Nationalversammlung nach Berlin un¬
mittelbar nach der zu erwartenden größeren Sommerpause
rrfolgen dürfte.

Bei der erweiterten Tabaksteuer sind für Zigarren
14 Steuerstufen vorgesehen, von denen allerdings die erste
Hälfte nur ein theoretisches Interesse hat , weil sie die
Zigarren im Kleinverkaufspreise von 8 Pf . bis zu 25 Pf.
das Stück umfaßt ; eine billigere Zigarre als zu 20 diS
25 Pf . das Stück wird es in Zukunst schwerlich geben.
Die 26-Pf .-Zigarre soll nach der Regierungsvorlage eine
Steuer von 6,6 Pf . das Stück tragen , die 40-Pf .-Zigarre
10,4, die 60-Pf .--Zigarre 13 Pf ., die 75-Pf .-Zigarre 21 Pf.
Steuer , die Zigarre in der Preislage zwischen 75 Pf . und
I Mk. 30 Pf . Steuer und höhere Preislagen den Höchst¬
satz von 50 Pf . entrichten. Die Zigarettensteuer weist
II Stufen auf . Sie steigt von 1 Pf . für d-e 3-Ps .»
Zigarette bis zu 14 Pf . für Zigaretten über 25 Ps . Klein-
verkaufspreis . Auch für femgeschnittenen Rauchtabak,
Pfeifentabak , Kautabak und Schmwstabak sind sehr hohe
Belastungen vorgesehen, ebenso für tabakähnliche Waren
und Zigarettenpapier.

» Die Auflösung der Spandaner Heereswerkstattei«
ist wegen der in den letzten Monaten eingerissenen Miß¬
wirtschaft erfolgt . Im Januar waren 42 Millionen Aus¬
gaben, dagegen keinerlei Einnahmen zu verzeichnen, im
Februar 35 Millionen Ausgaben , ganz geringe Einnahmen.
Obwohl eine gewisse Besserung eintrat , sind auch für Mai
und Juni noch je 20 Millionen Ausfall zu erwarten.
Zur Kennzeichnung sei bemerkt, daß zuletzt 42 000 Arbeiter
beschäftigt waren gegen 9000 in normalen Zeiten . Da
wir den großen Heeresbedarf nicht mehr haben, war schon
deshalb Anlaß zur Abstellung der libelstände gegeben, zu¬
mal sich auch die Arbeiterschaft der Abgabe des über¬
flüssigen Rohmaterials an die Privatindustrie durch daS
Kr egSministerium widersetzte. Trotz der gebotenen E .-t-
lassung werden die Löhne vorläufig weitergezahlt.

-4- Neue Spartakusunruhen in Hamburg . In Ham¬
burg kam es während der Ostertage wieder zn erheblichen
Unruhen . So fand in St . Pauli ein regelrechter Straßen¬
kampf statt mit Plünderungen und Angriffen auf Polizei¬
wachen. Aus dem Polizeigefängnis befreiten die Sparta¬
kisten dreißig Gefangene , darunter mehrere Schwer-

g Verbrecher. Die Polizei - und Sicherheitsmannschaften
verloren einen Toten und mehrere Verwundete . Di«
Plünderer haben vermutlich größere Verluste , die sich aber
nicht genau feststellen ließen . Bei den Schießereien wurd«
ein Fabrikant in St . Pauli durch einen Schuß durch dt«
Tür getötet.

-4- Ein Staatskommiffar für Schleswig - Holstein . Der
sozialdemokratische Schriftsteller Dr . Adolph Koester ifi
von der preußischen Staatsregierung mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des preußischen Gesandten in
Hamburg betraut worden . Gleichzeitig ist er zum Staats¬
kommiffar für Schleswig -Holstein ernannt worden.

Frankreich.
x Der Sozialistenkongrest ist in Paris zusammen-

getreten . Henderson forderte , daß der Frieden ein Fried«
der Gerechtigkeit und nicht der Rache sei. Wir verkennen,
sagte er, die Opfer nicht, die Frankreich gebracht hat , wir
lassen seiner Tapferkeit Gerechtigkeit widerfahren , man
darf jedoch den Krieg nicht mißbrauchen. Der früher,
Präsident der Labour Party , Hardy . gab eine entsprechend«

§ Erklärung ab.



. klngarn.
X Dreifrontcnkrieg dr-r Räteregiernng . Der Zentral-

Soldaten -, Arbeiter - und Baucrnrat hat zur „Verteidigung
ber Errungenschaften der Proletarier -Diktatur " den Ver¬
teidigungskrieg beschlossen und angeordet , daß die Hälfte
der Arbeiterschaft sämtlicher Betriebe gegen die tschechischen,
»rumänischen und südslawischen Truppen zu den Waffen
preisen solle. - .
^ ' AmeEa.
5 x Der alte japarüsch - ainerikamsche Gegensatz ist er¬
beut durch die Rassenfrage aufgeworfen worden . Der in
Waris unterbreitete japanische Antrag , alle Rassenunter«
ffch-.ede aufzicheben, macht nämlich in den Vereinigten
Staaten unangenehmen Eindruck, da man meine, daß
Japan absichtlich einen Streit mit den Vereinigten
Staaten vom Zaune brechen wolle. Die Tatsache, daß
pie Eingeborenen in Korea sich bei ihren Forderungen
pack, Selbstbestimmungsrecht und Unabhängigkeit aus
Amerikanische Missionare beriefen, habe einen Teil de,
KapcinischenPresse gegen Amerika aufgehetzt. Außerdem
bestehe ein gespanntes Verhältnis zwischen japanischen
pnd amerikanischen Truppen in Sibirien . Berichten aus
Japan zufolge, hätten sich die amerikanischen Truppen in
Sibirien geweigert , den Japanern beizustehen, als die !«
pon den Bolschewisten angegriffen wurden , was fast voll¬
ständige Vernichtung einer japanischen Truppenabteilunggur Folge hatte.
tülk'-r Zu« und Ausland.
l Berlin . , Die Finanzabteilung des alliierten obersten
Wirtzchaftsrats bat die Hinterlegung von weiteren 140 Mil-
Konen Mark in Gold zum Ankauf von Lebensmitteln fü,jDeulschland genehmigt.
i Berlin . Die Rückreisealler türkischen Untertanen in
Deutschland mit den, Dampfer „Ak Denix" ist nach erfolgte,
Genehmigung der Entente beschlossen. Der Dampfer wirbam all. d. Mts . Hamburg verlassen.

Danzig . Der Oberpräsident, der Regierungspräsident und
der Vollzugsausschuß erhoben beim Minister des Innern
Eimvruch gegen die Ernennung des mehrbeitssozialistischen
kau manns Koppenbrink zum Landrat des Kreises Putzig

PstenLnch a. Sit. Der Kommunistenführer Eisenreickn
der m Offenbach den Putschversuch am Karfreitag veranlaßt
hat . ist verhaftet worden. Eisenreich ist als Anarchist schon
vor mehreren Jahren zu längerer Zuchthausstrase verurteiltworden.

Wien . Frankreich erklärt in einer Note an Österreich, das
die tieierung von Lebensmitteln eingestellt werden würde,kveuu neue Unruhen Vorkommen.

Wien . Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht ein Tele«
pra um des Grafen Czernin aus Feldtirch, in dem er die
Nachricht von seiner angeblichen Flucht und Verhaftung alsUnwahr bezeichnet.

Warschau . Der erste Zug mit Truppen des Generals
Kaller ist aus Frankreich hier eingetroffen.

Bern . Wie „Nepublicain" meldet, wird die Frage von
Kiautschou , dessen glatte Herausgabe an China von Amerika
verlangt wird, vor die Konferenz gelangen.

Hclsi'ngfors . In Finnland sind im Zusammenhang mit
der Entdeckung einer angeblich bolschewistischen Verschwö¬rung 66 Verhastun^ n vucgenommen worden.

. Freier Handel!
Berlin . Infolge der Zahlungsschwierigkeiten , die sich

veim Ankauf der ausländischen Lebensrnittel ergeben haben,
hat sich die Reichöregierung veranlaßt gesehen, den freien
vandel im weitesten Umfang zum Ankauf der ausländischen
Waren heranzuziehcn.

Bestimmungen für die Übergangswirtschaft.
, Berlin . Der Reichsanzeiger veröffentlicht ein Gesetz über
vie vereinfachte Form der Gesetzgebung für die Zwecke der
» Ê "§^ Echatt , ferner Verordnungen über HöchstpreiseMid Einfuhr von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknereiund derKartoffelstarkefabrikation.

Das Gericht für Wilhelm H.
Washington . Wie hier verlautet , soll dem zu be¬

stellenden Gericht über Wilhelm H ., de» Kronprinzen,
Hii '.dcnbnrg, Ludendorff und Tirpitz die Vollmacht erteilt
weide », gegebenenfalls die Todesstrafe zu verhängen«

Kämpfe in Siebenbürgen.
Budapest . In Siebenbürgen sind alle Arbeiter in den

Gei cralstrcik getreten und haben sich bewaffnet, um den
8!n: läuen in den Rücken zu fallen. Auch eine Bolschewisten--
armce rückt zur Hilfe heran.

Der Rat der Acht.
Paris . Der Rat der Acht — nämlich Wilson. Lloyd

George. Clemcnceau, -Orlando , Sonnino . Balfonr , Pichon und
Lau ina — beriet über die Frage Dalmatiens . Es wurde
keine Lösung erzielt. Wie verlautet , macht der Plan eines
Defeosivbündnisses zwischen Großbritannien , Frankreich und
den Vereinigten Staaten Fortschritte. Dieses Bündnis ist
Nur für die Rheingegend anwendbar und sieht eine sofortige
mil inrische Aktion zu Lande und zu Wasser vor im Falle,
daß Deutschland den Friedensvertrag in Bezug auf die ent¬
militarisierte Zone östlich des Rhtins bricht.

Die Revolution in Indien.
London. Der Aufstand in Indien dauert an. Die Be-

völ ' rung zeigt eine rebellische Haltung . Im Bezirk Cujeran-
vglla fand eine schwereMeuterei statt. Der dortige Bahnhof
wur -'-e zerstört. Im übrigen drohen sämtliche Eisenbahner
Indiens mit dem Generalstreik. In mehreren besonders ge-
fädr eien Bezirken des Nordens wurde das Standrecht
proklamiert.
Verschiedene Meldungen.
! Essen. Die SteinkohlengewerkschossenTrier und Hermann
beabsichtigen, zur Tilgung von Banlschulden und im Hinblick
aul die ungünstigen Verhältnisse im Kohlenbergbau Zubußen
von je 6 Millionen Mark einzuziehen.

Leipzig. Die preußische und die sächsische Eiscnbahn-
verwaltung haben die Einlegung von 16 Sonderzügen zur
Leipziger Frühjahrsmesse beschlossen. Die Verkehrs-
lnöglichkeit vorausgesetzt, sind auch Sonderzüge aus der
Schweiz, Holland und Skandinavien vorgesehen. -

Kowno. Mitglieder der deutschen Gesandtschaft in
Mitau . die bei der Einnahme Mitaus verhaftet, drei Wochen
im Mitauer Gefängnis sestgehalten und dann nach Wilna ge¬
schafft wurden, sind in Kowno eingetroffen.

Haag . Die Verwaltung der offiziellenMehrheitssozialisten
hat beschlossen, daß alle dem Verband angehörenden Gewerk-
fchostSverdände am 1. Mai nicht arbeiten sollen, um auf diese
Weise die Kraft des holländischen Proletariats zu beweisen.

Paris ., Die von Havas verbreitete Nachricht, daß
Dc nzig unter polnische Verwaltung kommen soll, wird jetzt
in x. aris entschiedendementiert.

Rom . Die Einberufung des italienischen Parlaments
ist aus den6. Mai verichoben word en. >--- ^

—w Berlin , 23 . April . In der Antwort des Marschalls
k Fach auf das deutsche Telegramm vom 21 . April heißt es:
! „Die deutschen Delegierten können ab reisen, wann sie hierzu

bereit sind. Sie werden jede Bewegungsfreiheit zur Erfüllung
ihrer Mission haben . Ebenso haben sie völlige Freiheit für
telegraphische und telephonische Verbindung mit ihrer Re¬
gierung."

? Wie WTV . erfährt , werden die deutschen Delegierten
K und Pressevertreter am Montag von Berlin abreisen.
i — — — — - - — — - — — -

UM Kn HckMLi—für As HeiMKi»
Westerstede, 24. April 1919.

m Vermehrter Anbau von Frühkartoffeln . Wie daZ
ReichsernährunaLmunsterium betanntgibt , ist ein umfang¬
reicher, nach Möglichkeit gesteigerter Anbau von Früh¬
kartoffeln in allen Gegenden, welche sich dazu eignen, auch
in diesem Jahre zwingend notwendig . Ebenso wie in de«
letzten Jahren werden auch im kommenden Erntejahr du
frühesten Sorten , die in Mistbeeten, Treibhäusern und
gartenmäßigcn Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung
eines einheitlichen Höchstprenes für das Reichsgebiet uni>
von der öffentlichen Bewirtschaftung , und zwar bis zum
30. Juni 1919, ausgenommen bleiben. Mit dem 1. Jul!
wird mit Rücksicht auf die Ernährungslage eine Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln nach Art der vorjährigen ein-
setzen. Nach der inzwischen erlassenen Verordnung des
Reichsernährungsministers erfolgt die Preisregelung gleich¬
falls im wesentlichen wie 1918: Der Grundpreis beträgi
demnach im Monat Juli 8 Mark für den Zenter . Er
kann aber , um den großen Verschiedenheiten innerhalb der
einzelnen Anbaugebiete in der Ergiebigkeit und in der
Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu werden, durch di«
Landes - uud Provinzialkartoffelstellen nach den Verhält¬
nissen in ihrem Amtsbereich mit Genehmigung der Reichs¬
kartoffelstelle wiederum erhöht werden , und zwar in Ab¬
weichung von der Regelung des Vorjahres bis zur Höchst¬
grenze von 12 Mark für den Zentner . Im August und
September ist sodann der Preis durch die genannten
Stellen aus den demnächst festzusetzendenPreis für Hecdst-
larloffeln zu senken.

O Rennen in Oldenburg - Ohmstede.  Für das
am 25 . Mai d. Js . stattfindendeNennen in Oldenburg-Ohm¬
stede wird in Züchterkreiscnwie auch von der städtischen Be¬
völkerung viel Interesse gezeigt. Voraussichtlichwerden auch die
Nennungen in genügender Anzahl erfolgen. An Besuch wird
es gewiß nicht fehlen. Wie uns mitgeteiltwird, sollen 8 Rennen
zum Austrag gelangen, und zwar: ein Zmeispännerfahren, je
ein Trabfahren für 2jährige Hengste, 2jährige und 3jährige
Stuten und ein Trabreitcn für 4jährige und ältere Pferde, ferner
ein Flachrennen für Oldenburger Pferde, ein desgleichen für
Pferde aller Länder und ein Jagdrennen. Nennungsschluß für
sämtlicheRennen am 10. Mai , nachmittags 6 Uhr. Siehe
auch Bekanntmachungim Anzeigenteil. —

H.-
—sj Eröffnung der Oldenburger Börse.  Am

Mittwoch den 7. Mai 1919 , vormittags lOsii Uhr, findet in
der „Union" zu Oldenburg die Eröffnung der Oldenburger
Börse statt. Zu der Eröffnungsfeierlichkeitsind die Behörden
der Stadt und des Landes, sowie auswärtige Handelskammern
usw. eingeladen worden. Die Einrichtung der Börse, der man
in den weitestenKreisen des Handels das allergrößte Interesse
entgegenbringt, findet auch im benachbarten Holland weitgehendste
Beachtung. An der Eröffnung der Börse werden, wie verlautet,
namhafte Kaufleute aus Holland teilnehmen. Es ist zu er¬
warten, daß bereits größere Geschäfte in Futtermitteln und
anderen Artikeln, die zur Ein- und Ausfuhr freigegebensind,
getätigt werden. Im Oldenburger Lande setzt man in die
Tätigkeit der Börse die größten Erwartungen. Es sind bereits
jetzt über 200 Kaufleute und Landwirte dem Börsenverein
Oldenburg als Mitglied beigetreten. Im Interesse der wirt¬
schaftlichen Entwickelungder Stadt Oldenburg, aber auch zugleich
im Interesse des gesamtenOldenburger Landes steht zu hoffen,
daß die hohen Erwartungen, die man auf die Börse gesetzt hat,
nicht getäuscht werden.

^ Dem Bericht der Olvenburgischen Spar - und Leih-
Bank über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir folgende
Aufzeichnungen: Der Charakter des Wirtschaftslebens im

^ Berichtsjahr war derselbe wie in den Vorjahren und wurde
« durch den im Herbst erfolgten innen- und außerpolitischen
i Zusammenbruch nicht wesentlich geändert . Nur brachte das
i Jahr den Danken eine ungesunde Ueberfülle von zuströmen-
k den fremden Geldern. So stieg die Vilanzschlußsumme von
i rund 122000000 Mk. auf rund 195 000 000 Mk. Der
i Gesamtumsatz erhöhte sich von 3 357 500 000 Mark auf
r 5 377 063 000 Mk. Die Bank ist in der Lage, nach er-
j forderlichen Abschreibungen auf. Vankgebäude, die Verteilung
j einer Dividende von 10 Prozent vorschlagen zu können.
K Deposttenkassen wurden in Verne und Stollhamm errichtet,
r Die Gehälter zeigen abermals eine ungewöhnliche Steigerung
r um rund 30 Prozent . Kriegsanleihen wurden im Berichts-
H jahr rund 25 Millionen gezeichnet. Die Gesamtzeichnung
k auf die 1. bis 9. Kriegsanleihe stieg damit auf rund 133

Millionen Mark . Wenn die Gesetzgebung das Geschäft nicht
gefährdet, sieht die Bank vertrauensvoll in die Zukunft.«-

Moorburg Am 27. April können Herr Johann
Fuths und Frau ihre Silberhochzeit begehen. Das Ehepaar
wird aber, dem Ernste der Zeit entsprechend, von einer Feier
des Tages absehen. —

s —)) Bad Zwischenahn . Aus der Eemeinderatssitzung.
t Es wurde folgendes verhandelt : Das Armenwesen des Rech¬

nungsjahres 1917/18 wurde vom Gemeindevorsteher vorge-
^ tragen , ebenso der Voranschlag der Armenkasse für 1919/20
^ und der Voranschlag der Eemeindekasse für denselben Zeit-
s raum . Die Gemeinde-Rechnung per 1917/18 hat eine Ein-
s nähme von 244 767,75 Mark und eine Ausgabe von
j 226 080,69 Mark, also ein Ueberschuß von 18 689,06 , da-
t von ab ein Vorschuß für die landwirtschaftliche Winterschule
r mit 2025,55 Mark . Die Armenrechnung 1917/18 hat eine
' Einnahme von 44 506,22 Mark und eine Ausgabe von

- 27 199,13 Mark, also ein Ueberschuß von 17 307 Mark.
- Die Lazarettkassehatte 91,70 Einnahme und 25 Mk. Ausgabe.
^ — Die Schulrechnung 1917 18 hat eine Einnahme vom
( Grundbesitz von 33 842,70 Mark und eine Ausgabe von

24 967,99 Mark, also ein Ueberschuß von 8874,71 Mark,
- vom Einkommen 94 520,27 Mark Einnahmen und 86 800,64
j Mark Ausgaben , also 7719,63 Mark Ueberschuß. Die Rech-
/ nungen hüben sämtlich ausgelegen , Einwendungen sind nicht
j erhoben worden, sie gellen als festgestellt. Die Rechnung
^ der Kriegs Wohlfahrt hatte 284 964,80 Mark Einnahmen und

262 563,65 Ausgaben . — Die Beleuchtungsgenossenschaft
Ohrwege erhielt die Erlaubnis zur Aufstellung der Masten
an den öffentlichen Wegen. — Zum Schluß verabschiedete
sich der Gemeindevorsteher von den ausscheidenden Eemeinde-
ratsmiiglsi oern und sprach denselben für ^ eue Mitarbeit den
Dank der Gemeinde aus . — Erwähn ! noch, daß die
Ausgaben im Eemeindehause 1917 18 §423,52 Mart be¬
trugen , b -rin sind abzusetzen speziell mit Lebensmittel und
die Einnahmen der Hauskasse mit 3826,59 Mark, bleiben
Ausgaben 2596,93 Mark . — Für die Gemeindeschwester
wurden jährlich 600 Mark bewilligt.

In Hashagens Easthofe tagte auch die Ortsvertretung
an demselben Tage , anwesend nur die Hälfte der Mitglieder.
Die Rechnung 1917 18 hat eingenommen 33 981,18 und
ausgepchen 29667,61 Mk., Ueberschuß 4313 .57 Mk. —
Die Rechnung des Elektrizitätswerks hat 28 813,67 Mk. Ein¬
nahmen und 26 978,81 Mk. Ausgaben , einen Ueberschußalso
von 1834,86 Mk. — Der Voranschlag für 191819 stellt
26 235 Mark Einnahmen und 17 730 Mark Ausgaben auf.
— Der Strom für Lichtzwecke außerhalb der Ortsgrenze soll
pro Kw. 1,20 Mk. und 75 Pfg . für Kraftzwecke betragen
und zwar vom 1. Mai 1919 an.

—fj Bad Zwischenahn . Aus der Sitzung des Schul-
s ausschusses. Die Schule in Kaihausen ist überfüllt . Es ist

dringend Entlastung geboten. Ein Teil der Kinder kann nach
Zwischewrhn eingeschult werden, ein ander Teil nach Kai-
hauserfeld. Es ist notwendig, dort eine zweite Lehrkraft an-

f zustellen und die zweite Klasse einzurichten. Klassenzimmerund
Nebenlehrerwohnung sind vorhanden . — Von den Haupt-

! lehrern ist eine Erhöhung der Feuerungsgelder beantragt.
Es wird vorgeschlagen für die zweiklassige Schule 450 und
für die einklässige Schule 300 Mark. Sollte diese Summe
nicht ausreichen, soll das Mehr auf die Schulkasseangewiesen
werden. Die Schulreinigungsgelder sollen für die zweiklassige

! Schule von 120 auf 180 Mark und für die einklässige von
'80 auf 120 Mark erhöht werden. — Die Kosten für den
Handarbeitsunterricht sollen von 100 auf 150 Mark erhöht

j- werden, für Zwischenahn jedoch von 150 auf 200 Mark . —
) Der Voranschlag pro 19i9 20 wurde durchgenommen. Er
j schließt mit einer Einnahme von 128200,91 Mark und mit
1» einer Ausgabe von 102 030 Mark.

I x Langebrügge . Schlank herut — hier mött'e hennk
? Der edle Klovlsch-.cßer- und Booßclersport erwacht auch hier
! wieder aus seinem langen Kriegsschlaf. Am 18. Mai findet
? ein Weitkampf zwischen Klootschießernaus Rostrup und Lange-
r brügge mit nachfolgendemBall slatt, und am 26 . April messen
f sich 6 Borbccker mit 5 Langebrüggern im Wetib ooßeln. (Näheres
! siehe Anzeige.) _
i (b) Oldenburg . 22 . April. Hier wurde heute vormittag
s der „Oldenburgische Landesverein der Tabakinleressenten" ge-
/ gründet, der sich dem Landesverbände oldenburgischer Einzel-
j Händler korporativ anschließenwill.

j Oldenburgische Landwirts chaftstammer,
§ ' (b) Oldenburg,  22 . April.
' Die Lasdwirtschaftskammer für da, Herzogtum Olde«,
i barg hielt heute eine Gesamt sttzung ab, in der eine ebenso

lange wie wichtige Tagesordnungerledigt wurde. Zunächst
i wurde eine Arnderung der Geschäftsordnung dahingehend
? beschl ssen, daß jeder Sonderau»schuß aus mindesten» 3,
? höchsten» 5 Kammermitgltedern bestehen. Die Vorsitzenden
i der Sonderausschüssr können an den Eesamisitzungrn der
' Landwtrtschastskammer mit beratenderStimme tellnehmen.
j E » wurde mitgrteilt , daß die Kammer au » den Pferdcoer»

käufrn einen Ueberschuß von 400 000 Mark erzielt uad hier«
i aus einen Penfionrfondsgegründet habe. Auf Antrag des
' Sonderausschusses für Wirtschaftspolitik nahm die Kammer
! zu den neuen Steuerplänen der Reichsregierung Stellung,
r denen im allgemeinen zugestimmt wurde. Es wurde aber
! gewünscht, daß hir sichtlich der Einztthung der Krieg,gewinne
i und der Vermögensabgabe, als Vermögenszuwachsnicht
^ erfaßt werden darf, was tatsächlich nur in dem verminderten
j Wert de» Geldes begründet ist. Der scheinbare Wertzuwachs>dürfte nicht als Einkommen gerechnet werden. Bet dem
s Ausbau der E bschaftssteuer soll dar lebende und tote In«
; ventar lediglich nach dem Friedensertragswert eingrschätzt
j werden. Da« Direktorium soll ersucht werden, daß die
! Grund- und Gebäudestruer als Staatssteuer aufgehoben wird.
^ Die Kammer hielt es für dringend notwevdig, dem
! Wunsche der Landarbeitr nach einer Vertretung in den für
z dt« Landwirtschaft maßgebendengesetzlichen KLiverschaften
! zu entsprechen. Einen gangbaren Weg dazu erblickte die
, Kammer in der V rtretung d»r Landarbeiter und kleinere«
' Landwirte mit einer Betrieb,flächevon unter 6 Hektar in
! der Landwirlschaftskarnrner in einer besonderen Abteilung

mit eigenem Abteilungsoorstand und eigenem Geschäftsführer.
? — Den Abbau der staatlichen Zwangswirtschafthielt dir
, Kammer für unbedingt notwendig und zwar schon für die
j E nie 1919 Bet dem Direktorium will man dahingehend

vorstellig werden, daß von den Erzeugnissen eine Mindest«
- menge von jeder E nheit (Hektar Anbaufläche) abzultefern
s ist. .xZn den Gemeindensollen Lieferung,verbände gebildet
- werden, die das Ablieferungssoll gewährleisten. — Ferner
^ hi-lt die Kammer den Ausbau de» parlamentarischen System»

flr notwendig. Sie fordert aber eine Erhöhungder Zahl
der Vertreter der Landwirtschaft, sowie die Eingliederung
einer Anzahl von landwirtschaftlichen Arbeitern in dte'i«
berufsständtsche Vertretung.



Der Voranschlag der Kammer für die Zeit vo» 1.
ik IMS bi, 30. April 1920 wurden in Em nahmen mit
7noo MaÄ. in Ausgaben mit 527 000 Mark festgestellt.
, verbleibt ein Hebe,schuß von 30000 Mark. Zur För.
-Mg der Rindvieh-. Schweine. Schaf. Ziegen. Geflügel.,
minckenzuckt us-o. wurden erheblich höhere Betrage br.
lliot als früher, ebenso zur Förderung de, Acker- und
lamenbaue», de, Bersuchswesen-, der Bodenkulturund
aNerwirtschaft. des Obst, und Gartenbaues usw. Be-
lskien wurde die Errichtung einer Forstberatungsstelle.
»er die Einrichtung eine» Wirtschoftsamtes. Da» Wirt-
aftsamt hat die Aufgabi , die Wirtschaft,beratung und
. Betspirlsw rtschaften im Bereich der Kammer auszuge.
lten und zu fördern.

Der Errichtung einer Muster- und Lehrwirtschaft für
'intienucht und Gärtnerei tn Verbindung mit einer Haus-
'tung,schul« stimmte die Kammer grundsätzlich zu. Die
sten sollen durch freiwillige Spenden von Landwirten und
ndwirtsfrauen, sowie au, den ll-berschüssen des Viehoer.
rtungsverbände, aufgebracht weiden. Die Bezug,gebühr
- da, Landwirtschaftsbkatt wurde auf 3 Mk. erhöht.

Die Beamten der Landwirtschaft,kammer sollen im Ge«
lt mit den Staatsbeamtengleichgestelltwerden. Zu den
gegeldern wurde bi, auf weiteres ein Teuerung, zuschlag
Höh« von 5 Mk. für den Tag und von 3 Mk. für die

icht gewährt. Der Voranschlag der Versuch»- und Kon-
Motion wurde mit 171900 Mk. in Einnahmen und mit
8 280 Mk in Ausgaben festgestellt. E» bleibt ein Fehl-
trag von 6380 Mk. ungedeckt. Eeh. Oek. Rat Feld hu,
»de zum stellvertretenden Mitglied« des deutschen Land-
rtschaftsrate» gewählt.

Aufgehoben wurde der Beschluß vom 14 /15. November
>01 dahingehend, Schweinezuchtgenossenschaftenvon der
mdwirtschastslammn nur anzunkennen, wenn sie die Ge-
ähr einer dauernden, ersprießlichen Tätigkeit zu bieten
leinen. — Der Leiter der Buchfielle wurde unkündbar an-
istellt. — Der Kammeroorstand wurde ermächtigt, die
littel der Viehverwrrtuvg»grsellschast, welche der Kammer
ir Verfügung gestellt werden, nach Anhörung der Vor.
zenden der Eonderau,schlisse zu verteilen Es wurde ein
onderausschnß für Kaninchenzuckt«nicktet und diesem die
ammer-Mitglieder Harber», Wöbken, Cornelius zugrwählt.
er Sonderausschuß für Obst« und Gartenbau erhielt die Be»
ichnung„Sonderaurschuß für Gärtnerei, Obst- und Garten.
»»". — Die Kammer hielt grundsätzlichdi« einheitlicheBe»
lsttschaftung der Milch- und Molkerriprodulte durch ge-
offenschaftlichen Zusammenschlußder Molkereien zu Zentral-'
mossenscha ten für erforderlich. Als Vorb ld für eine solche
intralgrnossenschaft find die Einrichtungen der Molkerei-

imüalgenoss enschaft geeignet.

Letzte Drahtnachricht-«.
- w Paris , 23. April. Nach der Veröffentlichungder

Note des Präsidenten Wilson hielt die italienische Delegation eine
Sitzung ab, in der beschlossen wurde, Paris zu verlassen.

, " 23. April. (Reuter.) Orlando teilte mit,
uüß er in Anbetracht der geschaffenenLage Paris morgen
zerläßt, um sich nach Italien zu begeben. —
I tv Berlin, 24. April, lieber das Gebiet des Frcistaaies
oachsen ist der Belagerungszustandverhängt worden.

Kattorvttz, 24. April. Gestern begaben sich Ar-
oeiter in die Wohnung des DirektorsJingst von der Eiesischen
Wertverwaltung, schlossen ihn in das Zechevhaus ein und
wp-ctzten von ihm unter Androhung schwerer körperlichen
Abhandlungendie Zusage der Bezahlung der letzten Streik-

Die Direk tion erkennt diese Zusage nicht an.
die Redaktion verantwortlichKar l Tilers  in Westerstede,

vru« und Verlag vvn Eberhard Aie«  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Westerstede. Sonntag LUasimodogenitt. April
10 Uhr:  Gottesdienst, darnach Vorprüfung

. Nachmittags2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nächster Sonntag, Mai 4, nachmittag» 3 Uhr: Taufe,

enrrfeld!"- Abrndmahlsseier in der SchMe zu Zühr.

i«n/i ° ? er Em Sonntag den 27. April. Gotte,.
SZte "und LLL . E " Uhr morgens, danach

0 Û A -? ia!7n27.  April, morg.n»°— nachmittag,  5 Uhr in Weste rstede.

Amtliche BekaMtmachrmgeA

^Amstand . Westerstede,  den 23. April 1919.
Kamm Ma!m?l°d ^ bensmittelkarte6 werden 440
-Ute Riesebkt» WäteÄ-d-' ^ E' kaufssiellsn: die Kauf-
)rth in Apen Leorb̂ ? . ^ ' P °pp'Nga in Zwischenahn.

«pen. Leonhards in Augustfehn und Orth tn Edewecht!-- Münzebrock.—- - »-»unzeor oa.

r- «i >vI. tsch,stskEm «r ftir das Herzog« «
„ «a  Oldenburg«

P»nsp"oi.,vsgsn ?^ d!" '" " '? " ^ rere neue starke Visk-
ieselben an Gemeinden Verfügung uiid geben wir
!ndler preiswert ab. ' ^ Ernschasten. Viehdefitzer und Vieh-

^richten. ^ ^SÜche Anfragen find umgehend an obige Adresse

MW -MM
auf Station Westerstede

am Dienstag de« LS. d
M , von morgen» 8 bis

12 Uhr,
, auf Station Süd holt
am Dienstag de» 29 d.
M ., von nachmittags1 bi,

4 Uyr.
auf Station Linswege

am Mittwoch de» 3S . d».
MtS .» von morgen, 7 bis

11 Uhr,
auf Station Eggeloge,

um Mittwoch de« 3tt . ds.
MtS ., nachmittag» von 2^

bi« 5 Uhr.
Bitte um umgehendeA».

Meldungen. Preis 8 Mk
Schmale.

Kpsn.
Die letzte

KlkllW'MM
findet statt am Moutag de»
28 . d. Mts ., nachmittag»
von 1 bi» 4 Uhr, auf Station
Apen.

Bitte um baldmöglichste An«
Meldung.

Detsring.

Verkauf MWin SM».
einer

kaurlltells.
Apen . Zweck» Aufhebung

der Gemeinschaft lassm die
Erben des Landwirt» Diedr.
Meyer amNo«dloh»Ka«al
ihre daselbst belegen«

kandftelle
bestehend au» dem Wohn-
u. Wirtschaftsgebäude nebst
reichlich 70 Scheffelsaat
Acker-, Weide- und unkul-
tievierten Ländereien,

öffentlich meistbietend verausev. j
Vrrkaufstermin steht an aufj

Für die vierjährige Deckzeit
halte den Herren Pferdezüchtern
meinen wegen seiner berühmten
Nachzucht bekannten schwarz-
braunen

C6e«eckt.
Sanaetoll » empfiehlt

IS U. Snoolü

)Vpen.
Fttlige Msii;Ws

empfiehlt

Z. ll . lebje.

Auktion.
Westerstede. Die Erben

des R-ntner» O. Lve :da»
zu Wtst rstede lasten in und
bet d,r Wohnung de» Erb-
laster» am
MM dm 28  MI.

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 nutzst. Sofa mit Plüschb«'
zug, 1 Plüschiestei, 1 nußb.
Vertikow, 4 Rohrstühle, 1
nutzst. Spiegelschrank, 1 gr.
Spiegel, 1 Stubentisch, 1
eich. Ausziehtisch, 1 gr. run-
der Tisch, 1 zweitür. Kleider-
schrank, 1 gr. Küchenschrank,
1 kl. Schrank, 2 Holzbrtt-
pellen mit Matratzen, 1 eis.
do„ 1 sollst. Beit, 2 kl.
Waschtische, 1 Bücherborte,
mehrere Bücher undB lder,
1 Rohrlehnstuhl, 1 Znk

nachmittags3 Uhr,
tm Verkaussobjekt.

In dem Hause ist seit einer
Reihe von Jahren die Schsnk»
Wirtschaft mit gutem Er.
folge  betrieben.

Antritt 1. Novemberd. I.
Kaufgeneigtewerden ein-

geladen.
Iantzr », Auktionator.

Zu verkauf . 2 sechs Wochen alte

?erkel.
I Klarmann , Westerstederfeld

eingetroffrn.
//lS FAMSM.

„Reslisl".
Nr . 1513 , Vater „Ruthard ",
Mutter „Beere ", zum Decken
bestens empfohlen .^

Das Deckgeld beträgt tragend
80 Mark , güst 20 Mark.

Nach Ostern wird der Hcngfi
in Jeddeloh 1 aufgestallt . Der
Tag wird noch bekannt gegeben.

Zok.  Rnr » » »

Osterscheps . Zu verkaufen
einjährigeSuil «r».

D . Hotiug.

Zu verkaufen ein einjähriger

tMes/Ze?
H Bremer . Apen.

KI1o» Si » «n
kauft »iulius Noffmsnn,

Gesucht für 2 klein « Mädchen
im Alter von 8 und 11 JahrenMlwlts«l dm Lodr
wegen Wohvungsmangel gegen
Vergütung . Offerten erbitte unter
K. 3995 an die Exped . d. Zig.

M/7 MM3
habe ich stets in großer Auswahl

am Lager , sowie

§s/ »Ms5/nkle//5.

/AM .M/ 'S,

bäeweckl.

Asmi/ssii/c- e
Ml/FZ/'F-e«/

— gute Qualitäten — empfiehlt

8noek.

ApE.

Kaule schlachtbareZu verkaufen eine gute

QrskÄmaLtüne
mit Gövel

D . H ° bbiebrunke « . ! und r° hle die höchsten Preise.
Neu -E -,gland . Notschlachtung komme sofort.

Knrt Gergvll . Varel Telrf 418.

L«dss!e»tW Kaufs
! 2—3 Vcrkoncn in Zwischen . »für 2—3 Personen in Zwischen

1 Kloße hölz . ! aha oder Umgebung zu Pfingsten
i und für die Zeit vom 10 /7.— 10./8

gesucht. Offerten unter L A . 80
befördert Büttn «rs Ann .sTxp . ,
Oldenburg i Gr.

stadewanne,
Zeug rolle,

ferner 1 große» Oelgemälde,
1 Brutmaschine sür SO Eirr,
1 künftl. Glucke, 1 Rasen-
Mähmaschine, 1 neue Fleisch.
Hackmaschine, 1 Eartenbank,
1 Earter-tischu. 2 Garten
stühle, 1 Kreurrkarre, 1
Filtrier faß, 1 Trittleiter und!gesucht bet Familienanschluß und

Wegen Erkrankung des jetzigen
wiid auf sofort ein

jun § S8 Nääcken

ständig
MM

von weißen ksnaon.
Fred . Weser , Zwischen « - « .

Baumwollenen

»Ü zu verkaufen.
tz. Schröder.

Üpsa

M/s
und zahle höchste Preise.

N. Nudlin »»»,

mehrere sonstige Leitern,
mehrere Fahnen mit Stangen
1 Damenfahrrado. Gummi,
1 lein. Hängematte, IBLffel-
,g«hörn, 1 eich. K ste, 1
Spcrrherd, 1 Waichbaije, 1
Staubwanne, mehr. Garten-
geräte,

außerdem1 zweit., massiv eich,
auseinandernehmb. Kleider»
schrank, 1 do. eich. Koffer,
1 eich. Tisch, 1 kl. do.. 4

Hängelampen, 1 do. für!
eleltr. Leitung eingerichtet,
iToiletteneimer,1Gießkanne,
Borte, und viele sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände

sodann noch: 1 gute Geige, 1
Stehpult mit Drehstuhl, 1

gegen Gehalt . Zu melden b i
H . A . Ulland , Zwischenahn.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

MWMM
für Kleider , Schürzen , und

ZilMiünMiG
empfiehltff. 6. Neinen.

Solang « Vorrat reicht

empfehle ich gute fertige ^

ffv86N

Ein

vienstmääcken
wird sofort gesucht von

H . A . Ullanv , Zwischenahn.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

r Für einen wohlerzogenen

Milch»
kaufe zu höchste « Tagespreise » «
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.I«k. kamken.

?/e/'i/s-MM
kn schwerer Ware  wieder

vorrätig.

I>V,̂ Kkjs,
Kpon.

Stelle als

jiUWM»N
in Landwirtschaftoder Knecht

gesucht.
Land «»« »beitsnachwei»

Zwischenahn

Frau Henni Lehman » in

M- Bv « . 1 m « - , » - « . mgrleksn.Maschine
öffentlich mristbirtend
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Fritz Nchtrrman«, Rechst

auf I Arbeitsnachweis Brake (Oldbgs

WkibWlM
!Kavfleute oder Damen , welche

I . D Gtttbbe « Nächs t
Halsbek.  I

Uebernahme sämtliche

MMSM/l z
in Dachpfannen , Schiefer u. Pappe
für Neubauten , Reparaturen und
Umdcckungen.

^oli . Nuckolpk , Dachdecker,
» » lsti -up

iMMi/est/öl
Ltkn « verclen unter

Osr»nt.ns>tui -g«k«.«u
elnxssstzb PIvmkvn
in Oolct, ?orrellsn, -4msl-
xan ete. — - ?ast
»vKm « «-2l0 »S»

mittels
lokaler̂ nästdsslv, bler-
ventüten, LadnrelniASll
eto. — Lprsckstunclen
tsgllok 8—1 u.2 —7
vk »», auch Sonnlsg ».
4.

Oidelibul -z i. 6r.
8»k>nKokst!»» 18, I.

KInAsnz kosenatr.
KM" in allernächster

I4Sks4.gaknkoks
lelspdon dir. 1488. I

zugebracht werden. Eo. bal
dtge Anmeldung erwünscht.

I§ 6 . E » können noch Sachen ! militärischen oder ähnlichen
Büros tätig gewesen find, können

! gegen ortsüblichen Tagelohn br-
! schäslipt werden,
z Meldung mit selbstgeschrie¬

benem Lebenslauf an
Kassenverwaltnng

Flak-AbUg. 11 Westerstede.

. Wer erteilt täglich einem an¬
gehenden Beamten in Westerstede
eine Stunde Unterricht tm Aus¬
satz und Deutsch ? Angebote unter
Nr . 4066 an d. Geschäjtsst. d. Bl.

Apsn.
MulOMrs».

HO»
gut und preiswert.

WelŝKiltzkEe.
Am Sonnabend den 26 . d. M .,
abends 8 Uhr, findet die

ordentliche

SS/ML/ - H ?§L/M/iW
in Fr . Meineis Gasthaus zrr
Bokel statt.

Zweck . Rechnungsablage , New-
wähl , Festsetzung elner höhere»
Versicherungssumme , Verschieden.

Der Vorstand.



Mtt -KlckW
in großer Auswahl.

»I. tt . I ' ebfe,
^P6N ._

MpSK,
Za.ldar2.Zwiebeln

5 Pfund 3 Mark,
wieder vorrätig.

Hiurich Mey er.
13 . Lenk

und prima 688U
empfiehlt billigst

v . Studbvn disostf .,
Unlsdokr. _

EdsZoeckt.

-SM»
(gelbe Eckendorfer)

empfiehlt M. 0 . Snoolr.

Nawkall,
M MSIklibktlikb
wird auch wahrend des Abbruches
««verändert fortgesetzt.

Äolr. Stubben.

IluiWtllrW
WOM

im Saale des Herrn Fr . Buhr.
Eröffne am Dienstag den 6.

Mci einen

M - U. WMZ-
llktMW

für Kinder und Erwachsene.
Anfang für Kinder nachm.

S Uhr, für Erwachsene abends
S Uhr. Anmeldungen nimmt
Herr Buhr entgegen.

Hochachtungsvoll
Fr . Grotkop,

_T anzlehrer — Oldenburg.

MMöSr
H/e§/M§/ei/e.

Es wird darauf hingewlesen,
daß beim Wachtdienst Stellver¬
tretungen nicht zulässig find Jedes
Mitglied ist verpflichtet, den
Wachtdienstpersönlich ouszuüben.
Im Verhinderungsfälle ist der
Leitung rechtzeitigMitteiluna zu
machen und hat diese für Ver¬
tretung zu sorgen.

Der Kom mand ant.

UsIsIlWltvI'

Versammlung
am Sonntag den 27 . d. Mt «.,

nachm. 8 Uhr,
in Grünse » Gasthof zu Halsbek.

Vollzähliges Erscheinen sämt¬
licher Einwohner unbedingt er¬
forderlich, da wichtige Punkte
zur Besprechungkommen.

Der  Führer.

SiziMMrAlki
EbMchl

Am Sonnabend den 28. April,
abends 7*/r Uhr, in Ww. Olt-
manns  Gasthof in Edewecht

Versammlung
Zweck: Besprechung der Maifeier.

De« Vorstand.

Das Reichsverwertungsamt läßt am
Diemstag de« ÄS. April, morgens von9 Uhr ab,

in Wildeshausen (Sammelstelle) und
Mittwoch de« 3S . April, morgens von9 Uhr ab,

in Oldenburg (Wagenpark an der Jägerstraße)
eine größere Anzahl

Wlvageil
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

ReichsverwertuugSamt.

Deutsche
SchlOivWn L

WtMdidrWe NkMesIM
stellt unter bekannten Bedingungen Frei«
Willige, gediente und ungediente Leute,

für alle Waffengattungen ein.
Für die sich aus Westerstede Meldenden
erteilt nähere Auskunft Herr Brennerei«
besitzer Hans Meinecke in Westerstede.

I

Äks/s? Me/.
fertig ln Mannsgröße,

find eingetroffen.

-^pen
Artige MW.

sehr billiger Gelegenhe'tskauf!
L Stück t M . 1.20 M ., 1.40 M

Hiurich Meyer Hiurich Meyer
GBSVEVGMGtvrVGGGGGGGVSG

llsrttisl SokimIM

Zwiscbenakn.
Einige gebrauchte

vsmen - kääsr
mit prima Gummi habe ich noch

billig adzugeben.

ll viellr. Ludrs.
rSmiM-MWMW-

»M„ WINltkb«.
Am Sonntag den 27 . April,

nachmittags 6 /̂, Uhr,

Oenersl-

Verssmmlunz
im „Ammerläud . Hofe".

Tagesordnung : Rechnungs¬
ablage, Bericht über das letzte
balde Rechnugnsjahr, Wahl des
Vorstandes und 'Verschiedenes.

Der Vorstand.

bandwirlscb. Klub
Westerloy.

Sonnabend den 28 . d. Mt ». ,
abends 7 /̂s Uhr,

Versammlung
in Willje » Dasthof.

Tagesordnung: 1) Besprechung
über die projektierte Etjenbahn-
strecke Remels-Ocholt, 2» Vertei¬
lung von Saatkartoffeln, 3j Ver¬
schiedener.

Allseltiges Erscheinen sehr er¬
wünscht Der Vorstand.

G

Vl ^ oskduvs , tz. .
vlottorpstr. i (xexenadvr der Î mässdank). 7«l. 1236.

diktier tür moäsrns 2sturk«l- A
u«6 Lrsnhkunct«. Gi

8pr»ck»t»oäell ! s—I rormittnzs, 2—s lldckmittkx», M
Lormtrg, ron 9—12 vdr.

SWa!l«W-EesHessAsl Esiikkrtzslt
e G. m. b. H.

SNsn - W 31. WM » 1818
Aktiva . M

Kaffenbestand. . . . 673 .47
Stier -Konto . . . . 2250 .—
Guthaben bei der Spar¬

und Darlehnskaffe
Apen, e. G. m. u. H . 483.16

Geschäftsguthabrn bei
der Spa >- und Dar¬
lehnskaffe Apen, e G.
m. u. H. 2.—

Passiva.
Schulden bei der Spar¬

und Darlehnskaffe
Apen, e. G m. u. H. 2467.60

Geschäftsguthabrn der
Genossen . . . .

Reservefonds . . . .
Betriebsrücklage . . .
Reingewinn . . . .

M

350.-
286 08
276 03
3387

3413.63 3413.63
Zahl der Genoffen am 31. Dezember 1SI7: 34. Zugang : 2.

Abgang 1. Zahl der Genoffen am 31. Dezember 1918: 35.
Die Geschästrguthaben der Genoffen hat sich in 1918 um

M . 10.— vermehrt. Die Haftsumme der Genoffen haben sich iu
1918 um M . 100.— vermehrt-

Gesamthaftsummram 31. Dezember 1918 M . 3500.—
Koeivnoliolt , den 17. April 1919.

MMM . e. 8 M, l>.

kangebrüggs.
Sonnabend den 26 . d. Mt ». :

MAO!«
zwischen5 Borbecker und 5
Langebrügger Klootschießera.

Anfang 4 Uhr nachm,
bei Keilers,  Langebrügge.

lSM-iMS.
d Am 18 . Mai:

MMtMüip!
zwischen Klootsch. - D.
Rostrup u Klootsch.-

» . Verein Langedrügge.
Ans, d. We>sens nachm. 3 Uhr.

Nachher

2RL, ! . ,
Eintritt 1Mk., wofür freier Tanz.

Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundltchstein

S . itoiloi »».

Edewecht
Am Sonntag den 27. April

Ss»
(Eintritt 1Mk , wofür freier Tanz)
wozu freundlichstcinladet

H. F Brunken.

I Mennenga. E. Liters B Wempen.

I 8pol»I« Lpokls e
^ Am Sonntag den 27. April: ^

EiWchmgs -M. 8L
wozu freundlichsteinladet

Gerh. Hemme«. 8»

Edewecht
Am Sonntag den 27.Apri

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichsteinladet

O A GehrelS
GGGGGGOTDA

Weslersctieps
Am Sonntag de« 11. Mai

wozu freundlichst«inladet 1
l Uvrm . « puso.

MMNMVNIIMVMVVMsVVVrMsVNR GGGGGGGGGG

Ws8tsr8t6lle,  23 . ^ pril 1919.
2ur bsier 668 6ubiläum8 668 H6rm

üemeinclevofsleliers
1m66t aut 66ff6N Wunsch 3Nft6Ü6 6M68 Lff6N8 3M
1. HI«! 6. 6., N3ckm. 7 iitir, 6M

k'estkommerZ
ft3ttm 6or6in § 8 Oasikok 2U W6jt6rst666.

tiierru 1366N vir uns6r6^litbür§6r mit 66r
8ltt6 UM 23!l!r6l6l6 66t6l1i§UN§ 6in.

Mlirebrock . Wetlermaun.

LroiknunA
der

Oldenburger Börse
am

Mittwoch den 7. Mai ISIS , morgen 11 Uhr,
im Kaufmännrnschen Vereinshaus „Union"

zu Oldenburg.
Borsemag: seoen locirrwocy  von ii  ms i uyr.

Den geehrten Bewohner«
von Lvlsvkonsstn und
Umgegend zur gefl. Mit-

teiluog, daß wir mit
Avktung!

/(« M Mi/ MMiii/s
anwesend find.

Es laden freundlichst einUnnson und INo>« i».

Am. GMsl zur Mbe.
Am Sonntag (1. Markttag ) :

Ki'osssi ' vsII
Anfang 4 Uhr, Ende 12 Uhr,

wozu freundlichst cinladet IN. V. VIi-k».

Am 2. Markttage

Entree 50 Pfg.

<ö>
G
G

E

Nennen„Oldenburg
am 2S . Msi 181S , nachmittags 3 Uhr.

(Irab-, p'jack- und dâ drennen.)
Nennnngsschluß : am 10 . Mai , nachm. 6 Uhr.

Die näheren Bestimmungen für diese Rennen können oo»
der Geschäftsstelledes Verein » zur Förderung der vldeuburg-
Landespferdrzncht , Oldevburg , Pferdemarkt 4 , bezogen werden.

Statt besondererAnzeige.

Selorvookt , am 23. April 1919.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,

heftiger Krankheit unsere liebe Tochter, Schwester
und Enkelin

6n « 1v !»« II
in ihrem 5. Lebensjahre.

I « tiefer Trauer
Gerh Setj «u. Frau geb.Theilken

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend den
26. d Mts ., Hausandacht um IV» Uhr nachm.
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<F« n,sp« cher Nr . 8.)
erscheint täglich mit Burmchme der Lage« nach Tonn- und Feiertagen.Viüsi ?2r» Vierteljahr dnrch di« Post frei iss Kan« bezogen3,42 Mark, znm Adholen von der Post 3,00 Mark . Me Postanstaltea nnd LandbriestrSger nehmen BestellungenA»,elg, »grbühr für di« eivsvaMge Äledrzeilr lod« deren Kaum) für Auftraggeber an» dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb der Herzogtum« wohnend« 2S Pfg . Reklamen kosten 78 Pjg . die AeL«Anz«iS« d-B «»«»ä« » bis S Uhr vormittag » am jeweilige « Drmcktags ; größere Anzeigen werden am Tage vorher « beten.AL, di« Rückgabe nm>« iangt ekngesandt« vchriMÜLe wird keine Berbindlichkeitübemommeu, — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigru-Sebühre» durch gerichtlicheMItwirbdeingezogeuwerden « Wen. — Plstzvorschriftenbei Aufgabe der Inseraten werden «ach Möglichkett berücksichtigt, «ine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen

Kr. 97 Westerstede, Sonnabend de« 26 April 19IS. Sd. Jahrganr
«1

ovch über dm Ari' n.
Zeitweiliges Ausscheiden Wilsons a . dem Vierrat
! Paris , 23. April.

An einem Interview mit einem Pressevertreter erklärt,
Marschall Foch, der Friede müsse ein Friede der Siege,
Und nicht der Besiegten sein. Jetzt, wo wir den Rhein er>
«eicht haben, müssen wir auch dort bleiben. Es ist unser«einzige Sicherheit. Wir müssen eine Barriere haben
Demokratie» wie die unsrrigr, die nicht aggressiv sind,
müssen starke natürliche militärische Grenzen haben. Vcr>
trauen Sie nicht ans den Augenblick, denn der national,
Charakter der Deutschen hat sich in den vier Kricgsjahrc,Nicht verändert. Auf Nutzland können die Alliierten be
riiicm eventuellen neuen Krieg nicht hoffen, da man «ich
wcitz, ob Rutzland aus deutscherSeite oder bei der Enteilt,
bleibt. Ans die Frage des Berichterstatters, wie Fock
über den Bolschewismus denke, antwortete dieser: De,
Bolschewismus ist eine Krankheit der besiegten Länder.
Siegende Nationen wie wir haben damit nichts zn tu».

Die Mißstimmigkeiten in der Entente sind noch keines¬wegs behoben und es wird gemeldet, daß Wilson an¬
gesichts der Unmöglichkeit, ein Kompromiß zwischen
Italien und Jugoslawien herbeizuführen , seine Teilnahmean den Arbeiten des Viererrats zeitweilig aufgegeben
lbabe. Als wahrscheinliche Lösung des adriatischen Pro¬
blems gilt die Zuerkennung von Fiume , Zara und Sebenico
on Italien , während das Hinterland den Jugoslawen zu-
sesprochen werden soll.

Volksabstimmung?
- Noch sind unsere Unterhändler nicht nach Versailles
pbgereist , und schon erhebt sich in der deutschen Presse ein
sStreit darüber , ob die Regierung recht beraten wäre,swenn sie den Friedensvertrag mit der Entente einer Volks¬
abstimmung unterwürfe oder nicht. Der Streit kündet sich
zunächst noch leise, mit ziemlich maßvoll gehaltenen Äuße¬rungen und Geaenänßerungen an ; aber man weiß ja m's
leidoolkßr Erfahrung zur Genüge , wie rasch ein solcher
gelinder Anfang zum verderbenbringenden Sturm an¬
schwellen kann, und deshalb mag es nicht zu früh sein»sich das Für und Wider dieses Gedankens etwas näherzu überlegen.

Die Reichsregiernng ist durch die Nationalversamm¬
lung zum Abschluß eines Wilsonfriedens ohne jede Ein¬schränkung ermächtigt worden . Demgemäß werden ver¬
mutlich auch unsere Unterhändler bevollmächtigt werden,die von der Entente festgesetzten Friedenspräliminarien
sofort zu unterzeichnen , wenn sie die berühmten 14 Punkte
Siach keiner Richtung überschreiten sollten. Wer aber kann.Nach allem was geschehen ist, noch an diese Voraussetzung
glauben ? Wer kann noch daran zweifeln, daß wir uns
auf Forderungen und Bedingungen gefaßt machen müssen,Pie selbst die schlimmsten Befürchtungen der Schwarzseher
weit hinter sich zurücklassen? Dann wird die Regierungdieses deutschen Landes sich vor allerschwerste Gewissens-
Men gestellt sehen. Daß sie den Mut zu einem ent-
chlossenen Nein finden könnte, haben ihre Wortführerbereits wiederholt angedeutet . Daß sie in diesem
Polle die Nationalversammlung im Angesichte der ganzen
Welt zu einem Votum aufrufen müßte , versteht sichvon selbst. Daß aber auch das Volk selbst über seinen
Willen befragt werden könnte gegenüber einem Friedens-
Verträge, für den Wilson , wenn er nicht seinen heiligsten
Versprechungen ins Gesicht schlagen will , jede Verant¬
wortung ablehnen müßte , Las will manchen Leuten als
Überflüssig erscheinen. Als ein Mangel an Entschlußkraft,

vor schicksalsschweren Entscheidungen . Nur
A ;AEarke Persönlichkeiten gehörten in so bewegtenen an die Spitze des Staates , nur starke Hände

Reichsschiff über die Stromschnellen hinweg-
die vor uns liegen . Es den unberechenbaren

flüchtiger Volksstimmungen auszuliefern,
^nichts anderes als die Straße zum
über die allerschwierigsten Gewissens-

r ^ jemals eine große Nation gestellt sehen
höchsten " UC unwürdig , sondern auch im»um, eben -Ä? gefährlich, und da die Nationaloersamm-
aeaanaen sei* dem Willen des ganzen Volkes hervor-
^i/binwea ^ kein Grund dafür vorüber, Klinat »n s biuung ihrer Wähler zu appellieren,
picht jedem Nicht durchaus verständig , muß es
Und doch ohne weiteres einleuchten?ẑ no oocy wm man sich nickt
Wägung?« beruhigen l? ssen̂ Die R ? * diesen Er-darauf Hinweisen, welLekprfl ^ . ^ ^ rungz . B . laßtneuen , teils schon gellenden t -ik« ^ ^ ^ Nolle m den
Licken Reichsgesetzen das N^ besind-Mtimmung einnimmt. Schon be? G-s?t,'-n°^ « ° . ?^ s-
Müßig geringfügigerBedeutung kannst? in°Nommen werden ; und da sollte bei einer ^
° urmeheurer Tragweite das Volk nicht1,esrag werd?n?Und selbst wenn tausend gegen eins zu wetten ^

das Volk sich wie ein Mann hinter seine National
Versammlung und seine Regierung stellen würde könntenunsere Staatslenker es verantworten , diese letzte „ nd
höchste Instanz unbefragt zu lassen? Nicht um die LastMer Verantwortung auch nur um ein Lot
Verringern , sondern um kein , legales Mittel un¬

versucht zu lassen, einen Gewlrltfrieden von uns abzu¬
wenden, der mit tödlicher Sicherheit zu neuen Völker¬
konflikten führen müßte ? Wie wenn hinterher die
Entente käme und uns befragte , warum wi» nicht ans
Volk gegangen wären — dann , ja dann hätte sie ganzgewiß in diesem oder jenem Punkte noch mit sich reden
lassen? Oder gibt es einen unter uns , der ihr diese
Taktik nicht zutrauen wollte ? Kurz , auch hier stehensehr ernsthafte Gründe zur Verfügung , über die kaum mit
einer verächtlichen Handbewegung zur Tagesordnung
überzugehen sein wird . Das wollen wir doch alle ruhig
anerkennen und nicht von vornherein wieder Parteigiftin eine Erörterung hineintragen , die lediglich von vater¬ländischen Sorgen erfüllt sein sollte.

Die Franzosen freilich haben es eilig, sich in diese
Frage einzumischen, die sie nicht das geringste angeht.Man ist in Paris schon dabei zu erklären , daß uns die
Zeit , die zur Vornahme einer Volksabstimmung erfor¬
derlich ist, nicht eingeräumt werden würde ; wir müßtenbinnen so und soviel Tagen unterzeichnen , oder der Fallsei für die Entente erledigt . Diese Voreiligkeit kann
höchstens dazu beitragen , das Gewicht der Gründe , diefür das Referendum sprechen, zu verstärken. Und wir
sind gar nicht sicher, ob sie. nicht tatsächlich diesen Erfolg
herbeiführen wird . _

Gegen emen Gewattfrieden.
Protest der französischenGewerkschaften.

Die französischen Gewerkschaften haben an die öffent¬
liche Meinung Frankreichs und an die französischen
Arbeiter einen Aufruf erlassen, in dem es he^ t:

„Vom August 1914 an bis zum November 1918 hat manuns gesagt und wiederholt, wir führten einen Krieg desRechts. Diese Versicherung schloß in sich, daß der Friede denVölkern das Recht der Selbstbestimmung bringen und daß e>auf der allgemeinen Abrüstung beruhen würde, der einzigenMaßnahme , welche die Liguidatiön der Kriegsschuldenmöglichmachen könnte. Heute bricht man mit diesem feierlich ab¬gegebenen Verchr-chen. Urflere Diplomaten legen uns dasProjekt einer „Liga der Nationen " vor, die nicht die „Gesell¬schaft der Nationen " ist. wie sie die 14 Punkte des PräsidentenWilson vorgezeichnet hatten. Diese 14 Punkte haben dieVölker der ganzen Welt in ihrem Durst nach Gerechtigkeitmit Beifall begrüßt. Wir haben sie zu den unseren gemacht!Die französischeArbeiterklasse, getreu ihrer Losung: „Kriegdem Kriegei", erhebt sich gegen diese Sabotage des Friedens.Me Völker können nicht am Ende des Krieges dazu ver¬urteilt sein, kein anderes Ziel zu haben, als die Bezahlungvon Steuern , die dazu bestimmt sind, die 'Rüstungsbudgetsins Gleichgewichtzu bringen."
Der Ausruf verdammt die Blockade, jede politische

Zwangsmaßnahme und bewaffnete Intervention sowie jede
Fortsetzung des Krieges und fordert gebieterisch den Ab¬
schluß des wahren Friedens , dem alle Völker zustimmenkönnen.

Graf Rantzau über die Gevietsfragen.
Der Reichsminister des Äußeren , Graf Brockdorff-

Rantzau , erklärte einem Pressevertreter gegenüber , Deutsch¬
land fuße aus dem Wilsonprogramm , das nichts von einerAb-
stimmung über Gebiete sage, deren Zugehörigkeit außerhalb
jeder Erörterung stehe, und sehe keine Möglichkeit dafür,auch nur zu erwägen , ob das Saargebiet der Kontrolle
unterworfen werde solle, von der Havas spreche, er sei
aber bereit , die Frage eines wirtschaftlichen Ausgleiches
mit Frankreich mit dem besten Willen zur Verständigungzu prüfen . In Beaniworiung der Frage , ob die Entente
unter dem Drucke des öffentlichen Gewissens in den West¬
ländern ihre gefährliche Bahn nicht doch verlassen werde,wies Graf Brockdorff darauf hin, daß die Entente trotz
ihres Ankämpsens und Mer Wühlerei gegen den AnschlußDeutsch-Österreichs an D .-n nflfland kein energisches Nein
spreche, da offenbar aus vitterste Feindschaft sich scheue,sie unwiderstehlichen Lrs . röste des nationalen Gemein¬
schaftslebens zu vergewaltigen.

'Pie deutsche Friedensabordrmrrg.
'Die deutsche Friedensdelegation wird aus insgesam80 Personen bestehen. Außer Len sechs Unterhändler!

werden ihr sieben Vertreter des Auswärtigen Amts , j,zwei Vertreter der übrigen beteiligten Reichsämter , des
Generalstabes , der Admiralität und der Waffenstillstands¬
kommisston angehören , ferner Vertreter der Geschäftsstell,
für die Friedensoerhandlungen sowie Sekretäre , Dolmetscher;
Bureaupersonal und das Personal des Nachrichtendienstes
Die Abreise der Delegation ist für den 28 . April in Aus¬
sicht genommen . Die Delegation wird im Sonderzug übel
Köln nach Versailles führen . -

Oer französische Sozialistenkongreß.
Überführung der Asche Jaurös ins Pantheon.

Paris , 23. April.
Der Sozialistenkongretz hat verlangt , die Asche Jaursskn bas Pantheon zu überführen . Der Kongreß nahm das

von den früheren Mitgliedern der Mehrheit wie Thomas
und der Minderheit wie Longuet vorgelegte Partei¬
programm an, in dem der Zusammentritt einer Konstituantegefordert wird . Ferner wird in dem Programm verlangt,
der Staat solle die widerrechtlichen Kriegsgewinne ein-
ziehtti. sowie starke Kapitalsteuern und Monopole für
Luxusgegenstände . einführen . Die Eisenbahn -, Transport?

«no Dergwerrsumerneymungen , Lebensversicherungen usw^sollen durch den Staat , die Departements und Gemeinden
unter Kontrolle der Verbraucher betrieben werden . An
sofortigen Reformen fordert das Programm die Ver¬
meidung von Streiks durch Organisation der Ver»
ktändigungsbedingungen , Entwicklung der Sozialversiche¬
rung, Herabsetzung der Arbeitsstunden , Festsetzung vonMindestlöhnen , Schutz für Mütter und Kinder , freien
obligatorischen Einheitsschulunterricht , Verbesserung der
Wohnungsbedingungen usw.

Die Offensive gegen Ungarn.>
In Eilmärschen auf Budapest.

Nachdem die Entente sich entschlossen hatte , den Zu¬
ständen in Unga,rn unter allen Umständen ein Ende z»machen, traf sie mit Hilfe der Rumänen , Tschechen mit»
Serben Umfangreiche militärische Maßnahmen , die nurrwirksam werden.

Wien , 23. April. Die tschccho- slowakische» Truppen:
haben die Offensive gegen Ungarn ergriffe» und solle«bereits vor WatOen, eine Bahnstunde von Budapest ent¬
fernt, «»gelangt sein. Vom Oste» und Süden rücken gleich¬
zeitig Rumänen, Serbe » nnd Entcntelruppcn in Eilmärsche«auf Budapest los.

Das Hauptguartier der Entente , in dem der Einmarsch
in Budapest beschlossenwurde , befindet sich in Neusatz, w»
60 000 Mann Kolonialtrupven bereitstehen. Die bürger¬liche Bevölkerung Budapests flieht in Massen aus der
Stadt , um dem bevorstehenden Blutbad zu entgehen. Auchim Innern Ungarns nimmt die Bewegung gegen die un¬
glaubliche Wirtschaft der Räteregierung zu und allent¬
halben erhebt sich das Volk zu bewaffnetem Widerstande.

Bela Kun gesteht die Niederlage ein.
Der Volksbeauftragte Bela Kun gesteht auch die

Niederlage bereits glatt ein und erklärte : „Nun ist dierumänische Offensive erfolgt . Unsere Truppen waren teils
erschöpfte, teils ungeschulte Leute , und so konnte die
rumänische Offensive im ersten Augenblick glücken. Szatma»namety ist gefallen , die rumänischen Truppen stehen un¬
mittelbar vor den Toren Nagyvarads . Ein kleiner Teil
unserer Truppen hat seinen Mann gestellt und bis zumletzten Blutstropfen gekämpft, der andere Teil dagegen hat
seine Stellungen verlassen, die Verbände haben sich aufge¬löst. Die rumänischen Truppen greifen überall mit Über¬
macht an. Wir glaubten amangs , die Entente hege dieAbsicht, die von General Smuts bezeichnte Demarkations-8 linie zu erreichen und nicht weiterzugehen . Heute ist die
Lage eine solche, daß die Entente mit aller Krast die
Offensive gegen uns beginnen wird , um uns zum Losder Pariser Kommune zu verurteilen . Was die Be¬
waffnung und Ausrüstung anbelangt , sieben wir schlecht da.*,

Oer Kampf um München. <
^ Leokens Furcht vor den Freikorps.^7" Die Kämpfe in und um München treten jetzt kn dLS

entscheidende Stadium und nehmen für die München«
Gewalthaber immer bedrohlichere Gestalt an , so daß diesen
der Mut schon zu sinken beginnt . Der Blutmensch Levien.der alle Gewalt in München in Händen hat , erklärt den»auch bereits unumwunden , daß der Mangel an Lebens¬mitteln und Geld in kurzem zum Zusammenbruch der
Münchener Kommunistenherrschaft iführen müßte . Durchdie Lebensmitteltransporte , die für die Zivilbevölkerung,
Münchens bestimmt seien, aber selbstverständlich nicht ihr.
sondern der „Roten Garde " zugute kommen, sei die Ge¬
fahr der Aushungerung zwar verringert , aber es fehlean dem nötigen Gelds . Die Aufforderung an die Bürger¬
schaft, alles in ihren Händen befindliche Bargeld ab¬
zuliefern , widrigenfalls es ihnen mit Waffengewalt ab¬
genommen werden würde , hat nicht das erhoffte Ergebnis?

i, .
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